
Magasinn #67de biwer Buet N° 4/2023

Neben der Nationalbibliothek ist auch das Luxemburger 
Nationalarchiv bemüht, immer mehr Zeitdokumente 
online zu stellen. Auf der Web-Seite der AnL bin ich auf 
ein Dossier über die Steinbrüche im Distrikt Grevenma-
cher-Gemeinde Biwer gestoßen. Was diese Standorte/
Betreiber betri�t, so gibt es hierzu nur sehr wenig schrift-
liches Material. Von daher sind diese Recherchen ganz 
besonders spannend. Die verschiedenen Anfragen und 
Lagepläne sind aus den Jahren 1924-1940. Selbstver-
ständlich gab es auch schon früher solche Abbaustellen. 
Die Anfangs des 20. Jh. gegründete Gewerbeinspektion, 
hervorgegangen aus der Administration des Mines, war 
u. a. auch zuständig für die gewinnbringende Nutzung 
aus Steinbrüchen, verbunden mit den entsprechenden 
Konzessionen und Sicherheitsbestimmungen. 

In den folgenden Abschnitten will ich auf diese Abbau-
stellen eingehen, auf die Lagepläne, die Betreiber und 
die Nutznießer. Dann aber auch auf die hiermit zusam-
menhängenden Berufe/Unternehmer und Kalkbrenne-
reinen. 

Untersucht man die verschiedenen Steinbrüche/ Kalk-
gruben, welche in unserer Gemeinde genutzt wurden 
mit den großen Abbaugebieten in unserer Region, so 
fällt auf, dass sie doch von der Größe und Ausnutzung 
eher klein und unbedeutend waren. 
Nicht zu vergleichen mit der „Carrière Kelsbach“ , dem 
Kalksteinbruch „Kreuzberg/Kapellenberg“, beide in 
Grevenmacher oder der sehr bedeutenden Anlage auf 
dem „Widdebierg“ bei Mensdorf, wo zeitweise zwischen 
120 und 140 hauptberufliche Steinbrecher/Steinklopfer 
und Steinmetze angestellt waren. 

Dagegen arbeiteten in den kleineren Brüchen in der 
Regel Tagelöhner und Saisonarbeiter. Während den 
Wintermonaten waren es aber auch Kleinbauern und 
Fuhrmänner, die sich „hier was dazu verdienten“. 
In früheren Zeiten waren Bausteine sehr begehrt, ja 
man „zerstritt“ sich um jede alte Mauerruine. Was zur 
Folge hatte, dass z.B. auch ehemalige Burganlagen wie 
diejenige von Berbourg völlig abgetragen wurden. Der 
Nachwelt blieb in einem solchen Fall so gut wie nichts 
erhalten, was natürlich bedauerlich ist. 

Wie aus dem gescannten Dokument der Gewerbein-
spektion beim Nationalarchiv hervorgeht, wurden in 
dem schon weiter vorne erwähnten Zeitrahmen von 
16. Jahren ca. 20 Genehmigungen an Besitzer oder 
Betreiber ausgestellt. 

Leider kann ich sie aus Platzgründen nicht alle aufzählen 
– hier eine kleine Auswahl:

1. Im Ort genannt „im Wehrberg (Wierbierg)“ in Biwer 
hatten i.J. 1933 die Witwe und Erben von Peter 
LENTZ-WERNER, Ackerer im Haus „Braunen“ einen 
Tagebau erö�net zwecks Gewinnung von Schottersteinen. 
(genaue Lage siehe Karte Geoportail am Schluss des Beitrages) 

2. Im Ort genannt „hënnescht Gruecht“ Richtung 
„Schorenshof“ hatte Gregor ETRINGER, Landwirt aus 
Wecker, einen Steinbruch mit Tagebau erö�net. 
„Die gewonnenen Steine sind zur Ablage von Chaussée 
auf einem in der Nähe befindlichen Wege bestimmt. Alle 
Arbeiten hierzu werden von hiesigen Arbeitslosen ausge-
führt“ (Auszug aus dem Genehmigungsantrag von Bürgermeister Fr. Penning vom 

17. Januar 1935).

Heute : ..... Kalkbrennereien, Steinbrüche und frühere Bauunternehmer 
in unserer Gemeinde 

Im Wandel der Zeit

3. Johann DONDELINGER aus dem Haus „Plunnig“
aus Boudler hatte 1931 die Genehmigung zur Erö�-
nung eines Tagebaus erhalten zwecks Gewinnung von 
Pflaster- und Mauersteinen. Es war dies im Ort „an der 
Baach bei Foussgrond“, schräg gegenüber der Kloosmil-
len (Biwerbach). Das Grundstück gehörte der Familie 
KREMER-WEILER, Ackersleute im Haus „Mäsch/
Meesch“ aus Biwer. 

4. Leon KNAFF, Schreinermeister aus Biwer hatte 
im März 1936 einen Tagebau im Ort genannt „auf der 
Lehgracht“ („Leigriecht“) erö�net zwecks Gewinnung von 
Mauer- und Schottersteinen. Der Steinbruch wurde 
durch Aloys DONDELINGER, Unternehmer aus 
Boudler, für eigene Rechnung betrieben und exploitiert. 
4 Jahre später wurde dann auch noch ein Zugangsweg 
genehmigt, um den Abtransport zu erleichtern. (genaue 

Lage siehe Karte Geoportail am Schluss des Beitrages)

5. Auch „auf dem Hoombierg“ unweit der Straße vom 
„Hierzebierg“ nach Boudler gab es einen Steinbruch. 
Laut den Recherchen von Georges HURT, soll es hier 
zur Römerzeit einen Friedhof gegeben haben. In den 
Jahren 1927-28 setzte Aloys DONDELINGER aus 
Boudler die Staatsstraße vom Ausgang Biwer bis zur 
Kreuzung „op der Eschweiler Héicht“ neu in Stand und 
benutze hierzu Grob- und Kleinschlag vom „Hoombierg“
(genaue Lage siehe Karte Geoportail am Schluss des Beitrages)

6. Mathias MEHLEN, Ackerer im Haus „Hansels“ 
(„Hierzebierg“) beantragte 1931 die Genehmigung zur 
Nutzung eines Tagebaus im Ort genannt „im Trest“ 
(„am Tréist“), gelegen auf halber Wegstrecke der Straße 
„om Bechel“ nach Breinert. Hier wurden ausschließlich 
Mauersteine gebrochen. 

7. Im Jahr 1931 hatte Michel PETRY, Ackerer aus 
Breinert (Haus „Kloosen“) die Genehmigung zur 
Gewinnung von Schottersteinen aus dem Tagebau im 
Ort „hënnescht Breinert“ erhalten. 
Auch der Steinbruch „op den Kallékskaulen“ unterhalb 
der Breinerterknupp wurde durch letzteren genutzt 
(Antrag von 1929).

8. In der Gemeindesektion Boudler, war es Mathias 
SCHULLER, Landwirt aus dem Haus „Theiss“, welcher 
1936 den Antrag zur Erö�nung eines Steinbruches im 
Tagebau stellte. 
Es war dies im Ort genannt „in den Jungfelder“ (Jongfel-
der). Hier war der Betreiber Johann POOS, Unterneh-
mer aus Wecker-Gare, welcher diesen zur Gewinnung 
von Mauer- und Schottersteinen nutzte. (genaue Lage siehe 

Karte Geoportail am Schluss des Beitrages)

Wie bereits erwähnt, arbeiteten in den kleineren 
Steinbrüchen fast nur Tagelöhner. So gab es in unserer 
Gemeinde lediglich ein paar vereinzelte Personen, wel-
che ihren Beruf mit Steinhauer/Steinbrecher angaben. 

Einer von Ihnen war Nicolas FRISCH aus Breinert 
(Haus Zieden) welcher als selbstständiger Wegearbeiter 
für die Gemeinde arbeitete. 

Gregorius WEILAND aus dem Haus „Huef“ war nicht 
nur Steinbrecher, sondern auch noch Fuhrmann, 
also zuständig für den Transport der Gesteine. Sein 
Bruder Jean/Johann war von Beruf Kalkbrenner. Die 
Spreusteine kamen aus den verschiedenen Gruben im 
heutigen Naturschutzgebiet „Groheck“ zwischen Biwer 
und Boudlerbach. Den Grundstein zu diesem „Betrieb“ 
hatte der Vater Hubert WEYLAND bereits in den 
letzten Jahrzehnten des ausgehenden 20. Jh. gelegt. 
In zahlreichen Inseraten in den Tageszeitungen wurde 
der Kalk zum Verkauf angeboten, sodass man davon 
ausgehen kann, dass das Geschäft mit diesem florierte. 

(Originalplan des Steinbruchs in Wecker)
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Die wichtigsten Quellen: Archives Nationales, Luxroots org, Notizen Georges Hurt, Industrie.lu

stillgelegte Kalkgrube in der „Groheck“

Kalköfen wurden aber auch noch von François KINNEN, Gastwirt aus Boudlerbach und von Jean MÜLLER, 
Ackerer aus Weydig betrieben. Diese wurden zur Herstellung von Branntkalk aus Kalkstein gebraucht, welcher mit 
Wasser zu Kalkfarbe, Kalkmörtel und hydraulischem Kalk weiterverarbeitet wurden. 

Auch das Unternehmen von Nicolas DIEDERICH (1803-1876) war eine solche Erfolgsgeschichte. In zweiter Ehe 
war dieser mit Anne Marie MERTZIG aus dem Haus „Bongerts“ aus Biwer verheiratet. Zusammen mit seinem Sohn 
Jean-Pierre betrieb er den Steinbruch „Panzkaul“ („an der Panz“) südlich der „Marxmillen“. 
Maria MERTZIG, einer Schwester von Anne Marie, war mit dem Maurer Mathias HURT aus Born verheiratet. Die 
Familie lebte ebenfalls im Stammhaus in der heutigen „Kiirfechtstroos“. Durch das Zusammenbündeln der Kräfte 
konnte der Betrieb wachsen. 
Christophe, der jüngere Bruder von Jean-Pierre DIEDERICH erbaute 1895 das Haus „Diederichs“ auf der „Haapt-
strooss“. Er war Bauunternehmer, Leineweber und betrieb zusammen mit seiner Frau Anna WEYDERT auch noch 
eine Gastwirtschaft. 
Michel , der Sohn der Eheleute HURT-MERTZIG wurde ein sehr erfolgreicher Bauunternehmer.

Es bliebe noch so 
manches zu erzählen, 
detaillierter auszuführen. 
Ich ho�e trotzdem, dass 
auch dieser kurze Beitrag 
auf Ihr Interesse gesto-
ßen ist. 

Für weitere Fragen, Kritik 
und Anregungen stehe 
ich gerne zur Verfügung. 
Mail wie immer an 
johsmi4@pt.lu

John Schmit

de biwer Buet N° 4/2023

Ka
rt

e 
G

eo
po

rt
ai

l z
ur

 O
rie

nt
ie

ru
ng

 d
er

 ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
A

bb
au

ge
bi

et
en

Magasinn #69


	2023.04 de biwer Buet 34
	2023.04 de biwer Buet 35



